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EINLEITUNG: EIN ZWIESPÄLTIGES VERHÄLTNIS DER KIRCHE ZU  — JUDENTUM
Gott,
deine uralten Wunder leuchten noch in unseren Tagen.
Was e1nst deıin mächtiger Arm einem 'olk hat,
das LUSLT du jetzt allen Völkern:
Eınst hast du Israel AaUsS$s der Knechtschaft des Pharao efreıt
und durch die Fluten des Roten Meeres geführt;
1U aber führst du alle Völker durch das Wasser der Taute Zur Freiheit.
Gıb, dass alle Menschen Kinder Abrahams werden
und Zur Würde des auserwählten Volkes (ın Israelıticam dignitatem) gelan-
SCH
Darum bıtten WIr durch Chrıistus, uUunNseTrTenN Herrn.

(Messbuch H9751 Oratıon nach der dritten Lesung der Osternacht)*
In diesem Gebet der Osternacht spiegelt sıch eın Charakterzug der
dreitägigen Osterteier (Gründonnerstag-Abend bıs Ustersonntag-
Morgen) wıder:} Dıie Einheit der Heilsgeschichte und damıiıt dıe Ver-

Erstveröffentlichung 1N: Langer/G. Hoff (1412:), Der Ort des Jüdischen 1ın der
katholischen Theologıe, Göttingen 2009, 1201435
Im Missale Romanum VO 17570 ratıon nach der vierten Prophetie (mıt einer DC-
ringfügigen Textabweichung).
Vgl Kranemann, »Unsere Väter, die Söhne Israels Zeitgenossenschaft VO

Israel un! Kirche 1n der christlichen Liturgie Chancen un: Desiderate, In: HID 55
(2004) 45—58, 1er 46—48
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bindung VO Kırche un Israel trıtt gerade ıer hervor. Die L@s
SUuNng des Gründonnerstags (Bx 12,1-8.11—14) deutet Jesu Abend-
ahl Die Karfreitags-Lesungen (vıertes Gottesknechtslied Jes
73'_5‚ ebr ‚14—-16; 5,7-9) sprechen VO (sottes rettendem
Handeln. Die Osternacht 1St voll V otıven des Ersten Testa-
MENTIS; iIna  e denke 1Ur das Exsultet (»Dıies 1St die Nacht, die
Na ho Väter, die Söhne Israels, aus Ägypten betreit un: auft trockenem
Pfad durch die Fluten des Roten Meeres geführt hat«), die Lesungen
(darunter der zentrale Text Ex 14!), die ÖOratıonen, das Gebet ber
dem Tautwasser.
Allerdings galt diese hohe Wertschätzung lange eıt 192808  — für das bıb-
liısche Israel. Die Beziehung der Kıirche ZUu Judentum W al ZWwI1e-
spältig, epragt VO »Missverhältnis zwischen Hochschätzung des
vorchristlichen un:! Missachtung des nachchristlichen Judentums,
bzw. zwischen Hochschätzung Israels 1ın heilsgeschichtlicher un
der Missachtung der Juden 1n zeitgeschichtlicher Sıcht«.*
Dıies zeıgte sıch besonders 1mM Karfreitags-Hauptgottesdienst. 7u-
mındest konnte Ianl manche Texte judenfeindlich interpretieren: die

Lesung AUS Hosea (Hos 6,1—6), die VO Urteil (sottes ber
Juda und Ffraim spricht; das Responsorium (Ps 140,2—-10.14) mıiıt der
Bıtte Rettung VOTL gewalttätigen Menschen;° die Johannespassıon,
die, anders als die Synoptiker, den Ausdruck »die Juden« für Jesu
Gegner verwendet. »Aus eıner bedrängten Minderheitensituation
heraus formulierte Satze werden |später] skrupellos gebrauchten
Hıltsmuitteln einer mächtigen Mehrheıt die jüdische Minder-
heit.«®
Der explizıte Vorwurf, die Juden hätten (50ft getotet, $indet sıch
schon in der berühmten Osterpredigt des Melıton VO Sardes AaUus

dem Jahrhundert:

Hennig, Zum Begriff »Heilsgeschichte« 19641, 1n: ders., Liturgie gestern un
heute. 27 Bremen 1989, 866-—-870, 1er 866
Die alten Schriftlesungen des Karfreitags-Hauptgottesdienstes .USSCHNOMMEN die
Passıon un:! die zugehörıgen Gesänge, sınd selt 1970 die ben 1mM Text 147e
nannten ausgetauscht; 711 kommen Ps 31 ach der ersten Lesung SOWIl1e Phil 2,81
als Rut VOTr der Passıon.

Wengst, Das Johannesevangelium, Teilbd. Kap 1271 (Theol. Kommentar 7E

4’1)’ Stuttgart 2000, 26t.
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Horet C alle Geschlechter der Völker, und sehet: Unerhörter ord geschah
inmıtten Jerusalems, ın der Stadt des Gesetzes, 1ın der Stadt der Hebräer, 1ın
der Stadt der Propheten, 1n der Stadt, die tür gerecht galt! Und WCI wurde
gemordet? Wer 1st der Mörder? Ich schäme mich, T1, un: bın doch
ZWUNSCH, I1 Wäare der ord bel Nacht geschehen, oder ware
(der err in der Wüste umgebracht worden, ware ohl Schweigen ANSC-
bracht. Nun aber geschah mıtten aut der Straße, mıtten ın der Stadt, alle

sahen, der ungerechte ord des Gerechten. Und wurde Holze
erhöht, und ıne Schriftft wurde darüber geheftet, die anzeıgte, WCI der also
Umgebrachte se1 Es 1st schwer, das T, aber noch schrecklicher 1St,
nıcht 1, doch höret mıiıt Zıttern, wessentwillen die Erde erzıtter-

Der die Erde aufhıing, i1st aufgehängt worden: der die Hiımmel festmach-
LE, 1st testgemacht worden: der das Al testigte, 1st Holze befestigt WOTI-

den. Der Herr 1St geschmäht worden:; der (5Oft 1st getotet worden; der
Könıg Israels 1st beseitigt worden VoO Israels and des unerhörten
Mordes! des unerhörten Unrechts! Der Herr 1st entstaltet, nackten Le1-
bes, nıcht einmal eınes Gewandes 1St gewürdigt, damıt 8868  w} ıhn nıcht
nackt) sähe. Darum wandten dle Gestirne sıch ab, und der Tag verfinsterte
sıch, den verbergen, der Kreuz entblöfßt worden WAaTr,; nıcht
den Leib des Herrn verfinstern, sondern die ugen dieser Menschen.
Und da das Volk nıcht erbebte, erbebte (an seıner Stelle) die Erde:; da das
Volk nıcht erschrak, erschraken die Hımmel:; da das Volk seın Gewand nıcht
zerr1ss, Zzerrissen die Engel (das ıhre); da das Volk nıcht klagte, donnerte VO

Hımmel her der Herr, un der Höchste 1eß seıne Stimme hören. Warum,
Israel, bıst du VO  — dem Herrn nıcht erbebt? Warum bıst du VOT dem Herrn
nıcht erschrocken? Warum hast du über den Erstgeborenen nıcht geklagt?
Warum VOT dem aufgehängten Herrn dein Gewand nıcht zerrissen? Den
Herrn hast du verlassen, du hast keıin Erbarmen be1 ıhm gefunden. Den
Herrn hast du zugrunde gerichtet, gründlıch bıst du zugrunde gerichtet
worden. Und Jjetzt liegst du LTOLT darnıeder.

Dass Karfreitagspredigten bıs 1Ns Jahrhundert für antıjüdische
Polemik missbraucht wurden, 1St bekannt.® Ebenso, ass 1mM Mıt-
telalter Karfreitagen Pogromen kam Dıie Improperıen Ver-

stand InNna  n vielfach als Anklage die Juden och der proble-
matıischste Text 1st zweıtellos der entsprechende Abschnitt der (3r0-

Meliton VO Sardes, ITepi NOÜOYO, 9499 Deutsche Übersetzung: Melıton V  - Sar-
des, Vom Passah. Dıie alteste christliche Osterpredigt. Übersetzt, eingeleıtet un:!
kommentiert VO Josef Blank (Sophıa 3 > Irıer 1963, 127€.
Vgl Kranemann, Dıie Rolle der christlichen Lıturgien ın intra- un! interrelig1ö-
SCH Konflikten. Eıne Skizze. In Makrıdes/]J. Rüpke (Heg.), Relıgionen 1mM
Konflikt. Vom Bürgerkrieg ber Ökogewalt bıs ZUr Gewalterinnerung 1mM Ritual,
Münster 2005, 54—96, 1er 87t.



Ren Fürbitten. Im Folgenden versuche ıch wichtige Statıiıonen se1ıner
Entwicklung bıs hın ZuUur Gegenwart darzustellen.

ı81 DIE KARFREITAGS- FÜRBITTEN SACRAMENTARIUM (SELASIANUM

Die (O)rationes Sollemnes ursprünglıch eıne verbreitete orm
des Allgemeinen Gebetes, also keine Besonderheit des Karfreitags,
blieben aber, als s1€e 1n den 5Sonntagsmessen der römischen Liturgie
ach dem Jahrhundert abkamen, Karfreitag (Z.E. auch —

deren Tagen der Karwoche) erhalten.? Eıner der wichtigsten Zeugen
1st das Sacramentarıum Gelasıanum vetus;' entstand Ver-
wertung Alterer Quellen wohl 1n der Mıtte des Jahrhunderts, dıe
vorhandene Handschrift Pa Der Text gliedert sıch ın HNCUIM

Abschnitte:; jeder besteht AaUS einer Gebetseinladung, stillem Gebet
(umrahmt VO den Aufforderungen des Diakons »Beugen WIr die
Knie«/»FErhebt euch«) un eıner OUratıon; die Anlıegen sind tolgen-
de 11

Kırche
Papst
alle Stände der Kırche un das olk (jottes
Kaiıser
Katechumenen
Anliegen der Gläubigen
Irrgläubige un: Abtrünnige (»pro haereticıs et schismaticis«)
Juden (»pro perfidis Iudaeı1s«)V e .. e C DD IN 0B ON Heiden

Der Passps MIt dem Gebet für die Juden lautet:

de Clerck, La »priere unıverselle« ans les lıturgies atınes ancıennes. Temo1gna-
SCS patrıst1ques eit Lexties lıturgiques (EQF 62), Münster TE 125—-144; Jung-
IMNann, Mıssarum Sollemnia. Eıne genetische Erklärung der römiıschen Messe, Wıen

Ia 515
10 Mohlberg 4 ’ Rom 414+%.

Überschriften gibt nıcht; die Anliegen sınd 1er anhand der Gebetsauftorderun-
gCcn (»lasst uns beten für «) tormuliert. Dıie 1ın eckıge Klammer Rubriık 1st
aus der ersten Fürbitte erganzt.
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Oremus 40 PIo perfidis iudae1s, uL wegnehmen, damıt auch sS1e UuNlsec-

deus Cr dominus OsSsfifer auferat T Herrn Jesus Christus ‚ anler-
kennen.uelamen de cordıibus OIu  9 ut eit

1DS1 agnNOosScCan Christum lesum
domınum NOSIrUumM Lasst uUu1ls beten.
Oremus. Der Diıakon fordert 01€ oben auf.
Adnuncıat diaconus UL Beugen WIr dıe Knıe Und nach

Flectamus HNnu EFt pOost paulo- einem hurzen Augenblick
lum dicıt: Leuate. Ft dat ()ratıo- Erhebt euch. Und spricht die Ora-
nem| t10N|
Omnıipotens sempiterne deus, quı Allmächtiger ewıiger Gott, der du
et1am iudaıcam perfidiam L[UAa OS dıe ıudaica perfidia VO de1-

He Erbarmen nıcht ausschlieft,miısericordıa 110 repellis, exaudı:ı
PTacceS nOSTtras, J Uas tibı PIO ıllius erhöre 1SCIC Gebete, die WIr ob
populi obcaecatıonem deferimus, der Verblendung Jjenes Volkes VOT

ut agnıta uerıitatıs LuUae€e luce, QUaC dich bringen: ögen sS1e das Licht
Christus esSL, SU1Ss tenebris 11- deiner Wahrheıt, welches Christus

1St, erkennen und ihrer FinsternisCLr peCr dominum.
Lasst uns auch beten für dle perfi- entrissen werden. Durch unseren

Herrn.dı Iudaetr: Gott, Herr, mOoge
den Schleier VO ihren Herzen

111 ZuUrR BEDEUTUNG VO

Im hlassıschen Lateın bedeutet perfidia Wortbrüchigkeit, Treulosig-
keıt, Unredlichkeıit, perfidus (von Personen) wortbrüchig, treulos,
unredlich.!?
Dıiıe Konnotatıiıonen 1m Deutschen gehen darüber hinaus. Denn der
Sınn des deutschen Begriffs »perfide« entspricht nıcht ganz dem la-
teinıschen Gegenstück, w1e€e eLtwa die Übersicht AaUuUsSs dem Wortschatz-
projekt Feipzıe zeıgt:
-  - Synonyme: arglistig, gemeın, hinterhältig, hundsgemein, infam, 1N-

trıgant, nıederträchtig, perfid, schimpflıch, schmachvoll,; schmut-
Z1@, schmählich, schnöde, schäbıig, schändlıich, Uuntreu, verräterisch
1St S>ynonym VOIl: abtrünnig, ehebrecherisch, heimtückisch, sektie-
rerisch, treubrüchig, eLIreu, UNtreu, verräterisch
wırd referenziert VOII: gewissenlos, treulos.

12 Vgl Georges, Lateinisch-deutsches Handwörterbuch. OM (Digitale Bı-
bliothek 69), Berlin 2004

13 http://wortschatz.informatik.uni-leipzig.de/index.html.



Wer das lateinische Wort hörte, konnte damıt leicht die deutschen
Bedeutungen verbinden. Ahnlich verhält 65 sıch mıiıt anderen Spra-
chen Im bırchlichen Lateın kommt JA Bedeutung »treulos« USW.

eine weıtere: »ungläubig« (auch »ketzerisch«).!* Zu der Zeıt, als die
lıturgischen Texte entstanden, meınte perfidia nıcht ımmer Treulo-
sıgkeıt, sondern auch Glaubenslosigkeıt, Glaubensverweigerung.
Darauft weısen LE Erik Peterson un: Bernhard Blumenkranz hın
perfidus 1St also 1n ULlLSCI CII Zusammenhang eine relig1Ööse, keine
ralısche Kategorie.””
Die Übersetzung der Volksmessbücher geben das Wort perfidi iın
beiden Varıanten wiıeder: »ungetreu« un »treulos« kommen eben-

VOT WwW1e€e »ungläubig« oder »>dıe Juden, die sıch dem Glauben VE -

schließen«.

TEXTE AUS DEM SACRAMENTARIUM VERONENSE

Das Sakramentar VO Verona, das auf eine Sammlung AUS der Z7Wel-
ten Hältte des Jahrhunderts zurückgeht un 625 redigiert WULI-

de, enthält, wei] ( unvollständiıg ISt; eın Formular für den Karfrei-
Lag och finden sıch entsprechende Wendungen ber die Juden 1n
Prätfationen des Stephanus-Festes VO August:”
111 Ol natale sanctı Stefanı in cymeter10 Callisti V1a Appıa
Vere dignum: nım nobiıs hanc testiuitatem beatı sanctı Stefanı passıone
uenerabilem consecrastı; Rl tantum ogratia spırıtus SANCLIUS infundıt, ut leu1-
t1C1 primus officıl, pletatıs operarıus dispensatione5ulduarum g E
bernaculo castıtatıs exemplum, clarus ulrtute s1ıgnorum, uerbi tu1 potentıa
perfidiam destruens Iudaeorum, lapıdantıbus uen1am eruore carıtatıs iınplo-
_ alls, caelorum s1ıb1ı patente SECrELO, dextris ulrtutis inmensae filium homi-
n1s constıtutum, FrCSNUMOUC domuinı saluatoriıs nondum GE  111a-

14 Sleumer, Kırchenlateinisches Woörterbuch. Unter umtassendster Mitarbeit VO

Schmid 12 Nachdruck der Ausgabe Limburg der Lahn Hıldesheim 1996,
593

15 Vgl Peterson, Pertidia Judaica, 11 50 1936) 6—3 1) Blumenkranz, Per-
fidia, 1N: 1LMA D (1F952) 15/-170

16 Mohlberg 13; Rom 680 un! 686 Hervorhebungen VO

Vgl auch 1n 673 » Katenus diuinıs Instructus eloquis, uL palam concılıa
ulnceret Iudaeorum.«
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certamıne palam solus aspıceret, quod sanctıs omnıbus EST POSt
Ag ONCIN, PCI | Chrıstum dominum nostrum]|.
Vere dignum: nNnım nobiıs hanc festiu1tatem beatı Stetanı passıone S!4d4CTas-

t1; CUl1 tantam gratiam spırıtus SAanNnCTIuUs infudıt, uL euiticı prımus officı, ple-
tatıs operarıus despensatione INCILSaT U, u1ıduarum gubernaculo castıtatıs
exemplum, clarus uırtute S1ıgnorum, uerbi tu1 potentia Iudaicam destruens
constantı UOCC FCgNUmM perfidiam, Japıdantibus uen12m Christi a-
LOr inplorans, caelorum sıb] patente Secreto, dextris ulrtutis inmensae fili-

homuinis constıitutum, praemıumque SUUumMm nondum Ad-
certamıne palam solus aspıceret, quod sanctıs omnıbus ostendiıtur POSLT

AgONCIMM; PCI | Christum dominum nostrum .

Beide Präfationen spielen auf die Erzählung Apg 6,5—15; 7,1—60
Die Ablehnung Jesu durch die Anführer der Juden (751 »Ihr als-
starrıgen un:! Unbeschnittenen Herz un Ohren! Ihr wıderstrebt
allezeıt dem Heıilıgen Geıist; W1e€e CTE Väter, auch ıhr«) wiırd 3er
mıt dem Wort »perfidia« bezeichnet. Hıer geht also 1n EerSsStper Linıe

eın relig1öses Urteıil.

Das UNTERLASSEN VOo  2 KNIEBEUGUNG UND » ÄMEN«

Zum Text Lrat spater die Dramaturgıe: Dıie Kniebeugung (die eıgent-
ıch das stille Gebet als Element jeder ratıon markıert) fiel WCS
Der rdo Romanus 24, entstanden /50, bemerkt: » ad ultımum
Pro Iudeis 110 flectunt SgeENUd:<” Diese Rubrik Na WAÄR- sıch spater all-
gemeın durch Den Grund tür das Fehlen der Kniebeugung
ZUerst 1m Jahrhundert Amalar VO Metz'®, der die Verhöhnung
Jesu durch diesen (Gestus (Mt Z Z den Juden (statt den
römischen Soldaten!) zuschreıbt:

17 Ordo OMaAanus 2 9 ed Andrieu (SLL 24), Louvaın 1961, 2858 Dıie Anweiı-
Sung bezieht sıch autf den Mıttwoch der Karwoche; da 1sSt ZU!Tr: dritten Stunde eın
Fürbittgottesdienst vorgesehen, bestehend auUus einer ratıon un: den Grofßen Für-
bitten. Diese werden aber ebenso 1m Karfreitagsgottesdienst gehalten; der betret-
tende 26 (Andrieu, 293) verweılst auf die Ordnung des Mıttwochs.

18 Amalar, Liıber officıalıs, l 1, CapD 13, ed J- Hanssens (StI 139), Vatiıkan
1948, 98
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DPer Oratıones SCHU flexi0- Be1 allen Gebeten des Karfreitags]
11C facımus, ut pPCI hunc habitum machen WIr 1ne Kniebeuge,
corporı1s menti1s humilitatem - durch diese Körperhaltung die
tendamus, EXCEDLO quando Tamus Demut des Herzens auszudrü-
PIO perfidis Iudaeiıs. 1ı nım SCHU cken, AaUSSCHOMMLECN, WenNnn WIr
flectebant: ODUS bonum male OPDC- Pro perfidis Judaeıs beten. Denn
rabantur, quı1a illudendo hoc facıe- diese beugten das Knıe [vor Jesus];
bant:; NOS, ad demonstrandum sS1e vollzogen 1ne ZuULE Handlung
quod tugere debeamus D JUAC auf böse Weıse, da S1e dies als Ver-
siımulando fiunt, Vvitamus SCHU tle- höhnung Aten WITL, zeıgen,

dass WIr heuchlerisches TIun flie-x10Nem 1n Oratıone PIo ludaeıs.
hen mussen, vermeıiden die Knıie-
beuge beim Gebet für die Juden

Möglicherweise hat dieser Passus einen zeitgeschichtlichen Hınter-
grund: [)as Konzıil VO Aachen verbot Laıien das Geldverleihen

1Ns Dıie weltliche Gesetzgebung ahm Juden 1er A4AUS (so
konnte der Staat Steuern einziehen). Andere Erwerbszweige blieben
Ja den Juden verschlossen. Da sS$1e keine Sıcherheıitsleistung VeerT-

langen durften, uUussien S$1e Zinsen nehmen. Das Dritte Laterankon-
711 1179 erneuertfe das Zinsverbot, Urban 111 5-1 dehnte
auft die Juden aus! Religiöse Affekte verbanden sıch also mıiıt einem
konkreten weltlich-wirtschaftlichen Maotiv.!”
Das römische Pontiticale des Jahrhunderts bringt ber die Für-
bıtten des Karfreitags tolgende Not1z:*9

Passıone ıtaque perlecta, dicuntur Nachdem also die Passıon VOrgec-
Oratıones. Scıendum quod, lesen worden 1St, werden die Ge-
quando Oratıo datur PTrO Iudaeıs, bete gesprochen. Man I1NUSS aber
10  ; debent tlectı Nu Nam quı1a wıssen, dass, wenn das Gebet für
Iudae!ı die hac dominum irrıdendo d1e Juden vollzogen wird, INa  -

Hu flectebant, Ecclesia, ıllorum nıcht die Knıe beugen dart. Denn
perhorreschens tacınus, 110  . lectit weıl die Juden diesem Tag den
Nnu 1n orando Pro 1DSI1S. Herrn verhöhnend die Knıiıe beug-

ten, beugt die Kırche, aus Abscheu
VOT deren Untat; beim Gebet für
diese ( die Juden] die Knıe nıcht.

19 Vgl Hennıig, Zur Stellung der Juden 1n der Lıiturgie, in: 10 (1960) 129—-140, 1er
129 1357

20 Pontificale Oomanum saeculı IR Cap 31; ed Andrieu (St1 86), Vatiıkan
1938, 235
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uch 1m Pontiticale des Wıilhelm Durandus VO Mende (13 Jahr-
hundert) xibt 6S beim Gebet für die Juden eın Knıien, doch aufßer-
dem Ort SOWI1e beim Gebet für dıe Heiden eın Amen, das die
Oratiıonen des Vorstehers abschliefßt. Juden un Heıden werden also
1in gew1sser Weise gleich behandelt:?!

Passıone 1g1tur expleta; pontifex Ist die Passıon beendet, spricht der
dicıt Ooratıones solitas. Oremus di- Bischof die üblichen Gebete: (Ore-
lectissimt, e alıas, in Uarulnı CONMN- 4g AS dilectissım. un:! dle anderen;
clusionibus respondetur AÄAmen, auf deren Abschluss antwortiet

I1a  — Amen, außer W CII für dienısı quando TUr Pro Iudeıs PCI-
fidıs e paganıs Et ad secundas perfidi Iudaeı und tür die Heiden
oratıones diaconus premiuttit: gebetet wird. Und den zweıten
Flectamus NUA. Levate, nısı in Oratıiıonen“* stellt der Diakon
Oratıone PIro perfidis ludaeıs: qucC Flectamus NUA, Levate [0)  N,
intelligenda SUNT diximus in aufßer beım Gebet PTrO perfidıs Lr
Ratıonalı divinorum officiorum. daeis: Dieses 1St verstehen,

Ww1€ WIr 1m Ratıionale divinorum
officiorum geESaART haben

Die Erläuterungen 1mM Rationale divinorum otficıorum des Durandus
stımmen iınhaltlıch weıthiın mı1t denjenıgen des Amalar VO Metz
übereın, 1Ur sınd sS$1e austührlicher.
Dıi1e » Amen«-Rubrik des Pontifticale dürfte auf einem Missverständ-
N1ıs beruhen. Dıies zeıgt die entsprechende Stelle in Durandus’ Ratıo-
nale.?} Ofttenbar betrat die Anweısung, eın »AÄAmen« sprechen,
ursprünglich nıcht die jeweıls abschliefßende Oratıon, sondern die
Gebetseinladung; diejenige der Bıtte für die Juden endet Ja mi1t
»Christum Lesum domınum nNnOSTrum«, diejen1ıge der Heiden-Fürbit-

äÜhnlich (ın alteren Texten, och 1m Missale Romanum I570:
1St angefügt JUO Vvivıt Gr regnat C spırıtu SAaANnCILO deus, PCI
Oomn1a saecula saeculorum.<).

Durandus, Pontifticale, lıb 3‚ Cap 3) 13 ed Andrieu (StI 88), Vatıkan 1940,
583f.

22 emeınt 1st jeweıls die ratıon des Vorstehers, die ach » Flectamus genua«/»Le-
der Gebetseinladung tolgt.

23 Im Rationale divinorum officıorum (lıb 6’ Cap 7 9 1 CChr. CM 140A,
klärt Duranduss, 2A98 ec5s sıch bei den betreftenden Schlüssen der Gebetseinladung

keine ratıon handle und deshalb eın » Amen« folge, Ühnlich wıe 1n der Mıtte
der Prätationen. Der Rubrik 1n seiınem Pontiticale widersprechend, erklärt ann
: Orations-Schluss: »Quod sub secundo >Oremus« dicitur, oratıo est eit

responderı debet >Amen«, Pro Iudeıs elt paganıs S1CuUt et Pro alııs.«
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VI ISSALE ROMANUM 1570

Die Karfreitagsfürbitte des Altgelasıanums steht mıiıt geringfügigen
Korrekturen (obcaecatione; pCI eundem Domıiınum auch 1m
CENANNTLEN TIridentinischen Missale Romanum VO 1570
Der ratıon geht 1n spateren Ausgaben tolgende Rubrik VOTauUuUs:

Non respondetur Amen nNeC dicıtur Fs zırd nıcht Amen geantwortet,
Oremus, Aut Flectamus Nnu  9 AMULT auch nıcht Oremus, Flectamus mC-
Levate, sed statım dicıtur: 1Ua oder Levate gesagl, sondern

sofort gesprochen:
[ folgt die Oratıon]

Im Erstdruck des Missale Romanum Rom heißt CS dieser
Stelle ULE respondetur Amen, sed statım dicıtur«.?** Dıie Rubrik
hat 11UTr Zu Teil antıjüdischen Sınn. Der 1NnweIls Anfang 111
1MmM Sınne VO Durandus’ Rationale ohl verhindern, ass jemand
das Ende der Gebetseinladung, das eben jer » lesum domınum 1105-

trum« lautet (»ut el 1ps1 aAYNOSCANL Christum lesum domiınum 1105-

trum«), für dıe Orations-Schlusstformel hält und iırrtumlich mI1t
»Amen« eintfällt. 1ne analoge Rubrik steht deshalb be1 der Bıtte für
die Heiden. Anders 1St 6r be1 »sed statım dicıtur«, enn diese An=-
weısung bedeutet: hne »Oremus« un:! das durch » Flectamus gCc-
nua«/»Levate« markierte Knıen tolgt sotort die ratıon. [)as Volks-
messbuch VO Anselm Schott enthält der betreffenden Stelle eıne
Anmerkung:
Hıer unterlässt der Diakon die Aufforderung An Kniebeugung,

nıcht das Andenken dıe Schmach INCUCITI, mıiıt der die Ju
den diese Stunde den Heiland durch Kniebeugungen verhöhn-
ten  25

24 Ausgabe: Missale Romanum. Edıtio Princeps (1570) CUra dı Sodi/A. Irı-
ACcCH (Monumenta lıturgica Conscılın Trıdentini 2 > Vatiıkan 1998, 1972

25 Das vollständige Römische Me®ßbuch. Lateinisch un! deutsch. Mıt allgemeınen und
besonderen Einführungen. Im Anschlufß das Meßbuch VO Anselm Schott hg.
VO Benediktinern der Erzabte1 Beuron. Freiburg/Br. *1952 392 Manche uto-
re  a} halten offenbar diese VO den Bearbeitern des Schott-Messbuchs eingefügte Be-
merkung für eıne Rubrik des Missales.
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VIL ÄBWERTUNG ANDERER RELIGIONEN ERWACHSENEN- LAUF-RıiTtus
DES KTTHÄLE ROMANUM 1614

Gemä{fß dem Rıtuale Romanum VO 1614*° ordert der Zelebrant
ach der Besiegelung mMi1t dem Kreuz den Taufbewerber/die Tautbe-
werberin auf, dem bısherigen talschen Glauben abzuschwören.
Nıcht 1Ur das Judentum, sondern ebenso andere Religionen un
christliche Kontessionen werden 1er. mi1t abwertenden eiıwörtern
benannt (Wahn, Unglaube, Aberglaube, Verkehrtheit ete-)

AcCIpe sıgnum Crucıs La  3 in IN empfange das Zeichen des
rTreuzes auf Stirn un Herzfronte e a QUaInı 1in corde S SUMEC $1-

dem coelestium praeceptiorum. Ta Nımm den Glauben die (38-
bote des Hımmels. Se1 in dei-lis STO morı1bus, ut templum De1

Jam SS5C pOSSIS: ingressusque N Wandel, dass du VO I11U

Ecclesiam Del evasısse laqueos eın Tempel (sottes se1ın kannst.
mortis, laetus AgNOSCC. 1St du dann 1ın dle Kıirche einge-

treten, anerkenne treudig, dass
du den Fesseln des Todes entron-
11C  ’ bıst.

FEt $2 Electus venıt de Gentilitatis Wenn der Erwählte au dem 'ahn
ETF, se  _ de Ethnicıs, el Idolola- des Heidentums kommt, “VO:  S

EY1S, dicat: Heiden UN VDO  > Götzendienern,
spreche /der Priester]

Horresce idola, FCSPUC siımulacra. Verabscheue die Götzen, verwirt
die Trugbilder.

z Hebraeis, dicat: Wenn VO  S den Juden kommt,
Horresce judaicam perfidiam, Te- spreche
spue hebraicam superstitionem. Verabscheue den jüdıschen Un-

glauben, verwiırt den hebräischen
Aberglauben.

Sı Mahumetanis dicat: Wenn VO den Muslimen
Horresce mahumeticam perfidiam, kommlt, spreche
rvespue pravam seciam infidelitatıs. Verabscheue den Unglauben Mo-

hammeds, verwirt die verkehrte
Sekte des Unglaubens.

26 Rıtuale omanum VO 1614, Ausgabe IF32: tIt. 2, Cap 4,
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Wenn VO  x Häretikern hommtx“n Haereticıs, er IN eJus baptıs-
debita forma S$ervalta NO  S sıt, un heı seiner Taufe dıe gebühren-

dicat: de Form nıcht eingehalten zworden
Horresce haereticam pravıtatem, sein ollte, spreche

Verabscheue die häretische Ver-respue nefarıas S$eCLiaAs ımpiorum
kehrtheıt, verwiırt die trevelhatten
Sekten der gottlosen

Exprimens Droprı0 nOomMIıINe SeECLAM, Dabei:i spricht den Namen der
de GUA venıt. Sekte AUS, “O:  S& der /der Bewer-

ber] bommt.

Inde P7'038q1441‘147'.' Danach se. /der Priester] fort:
Cole Deum Patrem omnıpoten- Verehre \vielmehr] Gott, den all-
Ltem, er Jesum Christum, Fıliıum mächtigen Vater, und Jesus Chris-
eJus Uunıcum, omınum NnOSIrum, LUS, seınen einzıgen Sohn, der
quı est judicare V1VOS, et kommen wırd, richten die ; RR

benden und die Toten und dieMOrtLUOS, ET saeculum PCr 1gnem.
Amen Welt durch Feuer.

Amen

Dieser Text bestand bıs 1.959:; mıiıt Dekret der Rıtenkongregation VO

wurde gestrichen.”

111 1928 Kn ERSTER VERSUCH ZUR KORREKTUR DES (SEBETES
FÜR DIE JUDEN WIRD ZURÜGC"  IESEN

1926 War die Priestervereinigung » Amıcı Israel« gegründet worden,
der auch zahlreiche Bischöte un Kardıinäle angehörten. S1e hatte
sıch als Ziel ZESECLTZL, jede Orm des Antısemitismus bekämpfen
un: die Versöhnung zwiıischen Judentum un katholischer Kırche
Öördern. Der Präses der > Amıcı Israel«, Abt Benedikt Garıiador, bat
Papst 1US XI Anfang 1928,; die Karfreitagsfürbitte für die Juden
revıdieren: Der Wortlaut sollte geändert, die Gebetseinladung »Ore-

un: das Knıen wıeder hergestellt werden. Dıie Eıngabe enthielt
eine austührliche theologische, lıturgiehistorische un! sprachliche

27 Vgl Bugnıinı, Varıationes iın Miıssalı et 1ın Ritualıi TOINAaNO ın precıbus PTro ludaeıs,
1n (1960) 133
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Begründung. Der 1Ur Z7wel Stellen (hier durch mich hervorge-
hoben) VO der alten Fassung abweichende Textvorschlag lautet:

COremus eit PIO Iudaeis, ut Deus et OMI1INus OSTiIer autferat velamen de COI -
dibus OÖIu  y ut et 1pS1 agNOSCANT lesum Christum omınum NOSLIruUumM

Oremus Flectamus Nnu Levate.

Omnıipotens sempiıterne Deus, quı et1am plebem TITudaicam EF mı1ıser1cor-
dıa 110 repellis, exaudı ICCECS NOSLras, YUuas PIO ıllıus populi obaecatione de-
ferımus:; utL agnıta verıtatıs LU4AE€E luce, UJUaC Christus esSt, SU1Ss tenebris CT1U-

NIu Per eundem Oomınum. Amen

Der beauftragte Konsultor der Rıtenkongregation, Abt Ildetons
Schuster VO Paolo fuor] le INUTa, unterstutzte Ansuchen
und Textvorschlag. Die Rıtenkongregation schloss sıch diesem VOö-
u ber auch das Heılıge Offizium (der Vorgänger der lau-
benskongregation) uUsSsstie mMiı1t der rage befasst werden und dieses
entschied anders. Sowohl der Gutachter, der papstliche Hoftheologe
Marco Sales OB w 1e€e die Konsultoren ehnten jede Anderung ab Sıie
torderten SOSal, den Vereın aufzuheben. In der Sıtzung der Kardinä-
le trug der Sekretär des Heılıgen Offizıums, der konservative Kardıi-
nal Ratael Merry del Val; eıne negatıve Stellungnahme mıiıt eindeutig
antısemıitischer Tendenz VÜON. Dıie Bezeichnung »perfidi« bestehe
auch für das heutige Judentum Recht, das Neue Testament HNEeIN-

die Juden sehr ohl Gottesmörder, WwW1e€e Apg A T9 zeıge. Gleich
den Konsultoren plädierte Merry del Val für das Verbot des Vereıins.
Außerdem kritisierte die Antragsteller und verlangte, der Gutach-
ter der Rıtenkongregation musse vermahnt werden (!) Papst 1US
X} schloss sıch der Posıtion des Heılıgen Offiziums Am
5319728 wurden die > Amıcı Israel« aufgehoben. Das Dekret in
dem der Antrag bezüglıch der Karfreitagsfürbitte 1U  — andeutungs-
welse erwähnt wırd verurteiılte allerdings auf Wunsch des Papstes
den Antısemiuitismus.*?
28 Ildetons Schuster (1880—-1954) Wlr se1it 1918 Abt VO Paolo fuorı le INUTa,; 1929

wurde Erzbischot VO Mailand. 1996 hat Papst Johannes Paul I1 ihn seligge-
sprochen.

29 Officıum, Decretum de cConsocı1atiıone vulgo » Amıcı Israel« abolenda
(25:3:1928), 1n: AAS 20 (1928) 103 Die Eıngabe wiırd mi1t folgenden Worten
wähnt: » Attamen, anımadvertentes eit consıderantes CONsocı1atıonem ‚A muıcı Israel«
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Hubert Wolf, Protessor tür Kirchengeschichte der Unversität
Münster, hat ber diese Eingabe un:! ıhr Schicksal LICUC Forschungser-
yebnisse vorgelegt.” Auf S1e beziehe ıch mich 1n meıner Darstellung.

EIn ENTSCHEID DER RITENKONGREGATION 1948
INFIDELIS

948 veröftentlichte dıe Rıtenkongregation dıe AÄAntwort autf eıne An-
Irage bezüglıch der Bedeutung VO perfidz TIudaei.)
In jenem Doppel-Gebet, mıt dem die heılıge Mutltter Kırche be1 den
tejerlichen Fürbitten des Karfreitags auch für das jüdiısche 'olk (pro
populo hebra1ico) die Barmherzigkeıit CGsottes erfleht, kommen diese
Worte VO  $ »perfid] i1udae1« un: »1udaıca perfidia«. Nun 1aber wurde
bezüglıch des wahren Sınns dieser lateinischen Redewendung gefragt,
zumal 1n verschiedenen volkssprachigen Übersetzungen für den C6
brauch der Gläubigen Jjene Worte durch Ausdrücke wiedergegeben
wurden, die den Ohren dieses Volkes beleidigend erscheinen. Iiese
heilige Kongregatıion, darüber befragt, hat beschlossen, 11UT dieses
erklären: In den volkssprachıgen Übersetzungen werden Ausdrücke
nıcht missbilligt, deren Sınn 1St »infidelıtas, iıntideles 1in credendo«.
Die Antwort überrascht angesichts der iınzwischen erschıienenen Ka
erarur nıcht. Dıie Behandlung der Anfrage zeıgt 1aber auch, GE 1ın
kırchlichen Kreısen, VO der SOgeENANNLEN Basıs WwW1e€e VO der Leıtung,
das Problem gesehen wurde dem FEindruck des Nazı-Re-
o1imes ohl deutlicher als früher.

deinde ratıonem agendi 1IN1v1sse loquend!1 Ecclesiae, Patrum
et ab 1psa Liturgıia abhorrentem Eml[ınentissım]ı Patres consoc1atıonem
>Amıcı Israel« abolendam CS5C decreverunt ].«

30 Vgl Wolf, » Lasst uns beten für die treulosen Juden«. Neues REr Thema Katho-
lische Kırche und Antısemitismus 4aUS$S den Vatiıkanıschen Archiven. Festvortrag
ässlıch der Verleihung des Communicator-Preises Proft. Dr. Hubert Wolt.
September 2004, in: Wirtschaft un Wıssenschaftt, Quartal 2004, 47249 Internet:
www.dfg.de/aktuelles_presse/preise/communicator_preis/2004/wolf/download/vo
rtrag_wolf_040930.pdt; ders., »Pro perfidis Judaeıs«. Dıie » A mıcı Israel« un! ıhr
Antrag autf eine Retorm der Karfreitagsfürbitte für die Juden (1928); der: Bemer-
kungen Zu Thema katholische Kırche und Antısemıitismus, 1N: 279 (2004)
611-658
Rıtenkongregation, De locutionis »perfidi iudae1« (10.6.1948), 1n: AAS 40
(1948) 3472
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DER ORDO HEBDOMADAF SANCTAEF IN!  US VO 1956
UN ZWEI KOMMENTARE

Dıi1e EerNeHertfe Ordnung tür die Karwoche, die 1m November 1955
promulgiert wurde un: 1956 1n Kraft trat- enthält be1 den Kartrei-
tagsfürbitten denselben Text W1e€e 1m Missale 5: 1Ur A4ass 1U

Überschriften eingefügt sind Sıe lauten übersetzt:

Fur die heilige Kırche
Fur den Papst
Fur alle Stände der Kırche
Fur die Regierenden
Für die Katechumenen
Für die Anliegen der Gläubigenvn CN € S U NO IN Für die Einheit der Kırche (»>Lasst unls auch beten für die Irrgläubigen
und Abtrünnigen«)
Für die Bekehrung der Juden
Für die Bekehrung der Ungläubigen (»Lasst uns auch beten für die Heı1-
den«)

Anders als 1n früheren lıturgischen Büchern o1bt 65 1U be] der Bıt-
für die Juden keinen Sonderritus: das heifßst, auch FEr sınd »Ore-

un » Flectamus genua«/»Levate« vorgesehen. Dennoch blej-
ben die Juden diskriminiert: Der Wortlaut VO Gebetseinladung un
ratıon 1St derselbe WwW1e€e vorher. Und durch die Überschrift »Pro
cCOoONversione Iludaeorum« werden Juden auf eine Stute mıt Ungläubi-
SCH gestellt. »(CClonvers10« erinnert zudem die Judenmission.
Interessant sınd ın diesem Zusammenhang Zzwel Stellungnahmen
der nveränderten Fürbitte: beide tTammen VO römischen Autoren:
Der historische Kommentar 1m VO Herman Schmidt herausgegebe-
Ne  a Werk »Hebdomada sancta«> Sagt
In den etzten Jahren entstand VO Seıten der Juden dieses Gebet be-
trächtliches Gerede (rumor), das sıch auch ın der katholischen Lıiteratur nıe-
derschlug. [Angefügt: Verweıse auf die 1im Buch enthaltene Biıbliographie.]
57 Rıtenkongregation, Decretum generale und Instructio (16:11.1955); 1 AAS 47

(1955) 838841 842847
3 Schmidt (Hei); Hebdomada Sancta. Volumen alterum: Fontes historicı.

Ommentarıus hıstoricus. Cum dissertationıbus Klesser Hucke adıectoque
supplemento bibliographiae Bruylants collectae, Rom 193%, 790 (eıgener Punkt
IL, »Oratıo PTro conversione Iludaeorum«).



Canet nın dieses Gebet »Manıftestation des populären Antısemitismus«;
dıes scheıint stark übertrieben, denn damıt schafftft INa Probleme, kei-

x1ibt Auch moderne Juden iraten die Ausdrücke perfidis Tudaeis
un: ıunudaicam perfidiam auft. Der Gebrauch dieses Wortes kommt keines-
WCBS A4US dem Antısemitismus, denn meınt eintach un nıcht 1ın herab-
setzendem ınn »absent1a tidei« |Verweıs auf Peterson]|. Der rdo Hehbh-
Omadae Sanctae hat diesen Ausdruck kluger Weıse beibehalten.
Annıbale Bugnıinı un Carlo Braga, beıide Mitarbeiter der Rıtenkongregati-
0) sind in iıhrem OmMmMEentar ZUr!r erneuerten Karwochenliturgie*“ anderer
Meınung:
In diesem Gebet estand i1ne zweıtache Schwierigkeıit: Be1i der Eınladung
des Zelehbranten |zum Gebet] für dıe Juden kniete d1e christliche Gemeıinde
nıcht; 1mM ext der Gebetseinladung und der Oratıon hatten die Worte perfi-
dı und perfidia eınen bösen Klang (male sonabant). Dıie Schwierigkeıt
1St 1mM erneuertien ext gelöst, die Kniebeuge wiırd wiederhergestellt; die
zweıte [Schwierigkeıt)] aber nıcht. Dıie Worte perfid: und perfidia lieben 1m
ext stehen Unrecht. Geschichtswissenschaft un Philologie vertireten
absolut das Gegenteıl. [Folgen bibliographische Angaben.] Hınzu kommt
eın Moaotiv des Anstands: Jene Worte enthalten aufgrund der heutigen
Sprachentwicklung einen beleidigenden 1nnn Während die Kıirche für die
Juden betet, würde sS1e diıese [zugleich] mıiıt heftigen Worten beschuldigen.

Nıcht wenıge hätten vOorgeczOgCNH, dass auch ext 1in der konkreten
Sache und in der Bedeutung korrigiert werde: dass dies eiınmal geschehe,
wünschen WITF.
Freilich könnte I119:  - sıch fragen: Was hat das (Gros der Leute VO den Tex-
ten der Liturgie mıtbekommen, solange sS1e lateinisch gefeiert wurde? Ubten
s1e 1ne starke Wırkung aus? FEindrucksvoll War sıcher der Rıtus, der bei e1l-
1: einzıgen Fürbitte VO Üblichen abwich!®

X] UNTER PApPsT JOHANNES 959)
Streichung VO perfidis un Korrektur VO ındaicam perfidiam

Iudaeos

Johannes änderte Zzwel Stellen der Karfreitags-Fürbitte
zunächst NUur für die Stadt Rom (mıt Rundschreiben des Vıkariates

34 Bugnini/C. Braga, Ordo Hebdomadae Sanctae instauratus. Oommentarıum ad
P decretum »Maxıma redempti0n1s NOSIrae myster1a« 1€1 16 Novembriıs 1955

ad »Ordinem Hebdomadae Sanctae instauratum« H 259; Rom 19756, E,
Anm 1 9 Ühnlich Bugninı, Varıationes (S Anm 27 134

35 Vgl Kranemann, Dıie Rolle, (wıe Anm 88
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VO Rom VO 349592 Be1 der Gebetseinladung se1 »perfidis«
auszulassen, 1n der ratıon »1udaıcam perfidiam« durch » Iudaeos«
- Bekannt wurde diese Ma{fnahme erst Karfreitag

1959
Fur 1960 dehnte die Rıtenkongregation (durch Beschluss VO

diese Änderung auf dıe Westkirche aus.? Der Text
autete 1U tast SCHAUSO Ww1e€e ın der Eingabe der Amıcı Israel VO

Pro ConversiONnNe Iudaeorum Für die Bekehrung der Juden
Oremus PT Pro Iudaeiıs: ut Deus er Lasst uns auch beten für die Juden
Om1ınus OSfier auterat uelamen Gott, Herr, mOge den
de cordıbus u  y ut et 1pS1 Schleier VO iıhren Herzen WCS”
agNOSCANL lesum Chrıistum, 1LIOS nehmen, damıt auch S1e unseren

mınum NOSIrumM Herrn Jesus Christus [anJ]erken-
HRMn

Oremus. Lasst uns beten.
Flectamus HU Levate Beugen WIr dıe Knıe Erhebt

Omnıiıpotens sempiterne deus, quı euch.
Iudaeos et1am ua misericordia Allmächtiger ewiger Gott, der du
NO repellis: exaudı TICCECS nNnOSTras, odie Juden VO deinem Erbar-
QUas Pro iıllius populıi obcaecatiıone INE  &. nıcht ausschlıefßt, erhöre

SCTC Gebete, die WIr ob der Ver-deferimus: X agnıta verıtatıs LuUae€E

luce, JUAaC Christus EG SU1Ss tene- blendung Jjenes Volkes VO dich
bris DPer eundem Domıi- bringen: öÖgen S1e das Licht dei-
1U NOSIrUumM. Amen ı918 Wahrheit, welches Christus

1st, erkennen un: ıhrer Finsternis
entrissen werden. Durch iıhn,
Christus, iUHSCTIEeNn Herrn. Amen

In dieser orm steht das Gebet für die Juden auch 1ın der etzten Aus-
gabe (1962) des TIrıdentinischen Missale Romanum.

56 Vgl Sanders, Dıi1e Karfreitagsfürbitte für dıe Juden VO Missale Pıus Zzu

Missale Pauls AB in: 1} 74 (1974) 240—-348, 1er 244
37 Vgl Bugnin1, Varıationes (wıe Anm 27) 135
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IC EITERE ÄNDERUNGEN DPAPST 'AUL VI

1965 wurden 1mM Karwochen-Ritus ein1ıge Moditikationen Cr
nommen,?® z B 1n der Messe vAn Olweihe. Aufßerdem erhielten e1IN1-
SC Karfreitags-Fürbitten eiınen Text. Im Dekret der Rıtenkon-
gregatiıon VO 7.3. 1965 heißt e D

Gelegentlich dieser kleineren Änderungen der Heıilıgen Woche erschien
ANSECMECSSCHL, die ıne oder andere Textstelle 1n den teierlıchen Oratıonen des
Karfreitags aNZUDASSCIL, damıt S1e dem Geılst und den Dekreten über die
Okumene des Vatikanischen Konzıls entsprechen.
Insgesamt vier Fürbitten betroften: für die Kirche, für die Einheit der
Christen, für die Juden (früher: für die Bekehrung der Juden), für jene: die
noch nıcht Christus glauben (früher: für dıe Bekehrung der Ungläubi-
gen) Nıcht 11U  _ Überschriften sınd ausgetauscht, sondern auch Formulie-
FUNSCH, die trıumphalistisch wiıirken oder Andersgläubige herabsetzen.

Pro Iudaeıs Für die Juden
(Iremus et PIO ludaeiıs: ut Deus et Lasst U1ls auch beten für die Juden
Omı1ınus OSTer facıem SUaIll Unser Gott und Herr lasse über
PCI COS iılluminare dignetur; ut et s1e se1n Angesicht leuchten, damıt
1Sps1 agnoscant omnıum Redemp- auch s1e den Erlöser aller Men-
(0)  5 lesum Christum omınum schen l an]erkennen, 1NsSsernN Herrn
NOSTIrum. Jesus Christus.
Oremus. Lasst u1ls beten.

Flectamus Nnu Levate. Beugen WIr die Knıie. Erhebt
euch.Omnıipotens sempiterne Deus, qu1

promi1ssıones [UAS Abrahae 1US- Allmächtiger, ew1ger Gott, der du
dem Abraham und seiner ach-JUC sem1n1s contulıisti, Ecclesiae

LU4a€E IECES clementer exaudı, ut kommenschaft deine Verheifßun-
populus acquısıtiones antıquae ad SCH gegeben hast, erhöre gütig die
Redemptionis plenitudi- Bıtten deiner Kırche; damıt jenes
11C pervenıire. DPer Christum 196= Volk, das du 1ın alter eıt eıgen
mınum NOStrum ANSCHOMMILEC hast, würdig werde,
Ommnes: Amen ZUrFr Fülle des Heıls gelangen.

Durch Christus, unNnseren Herrn.
Alle Amen

X Dekret der Rıtenkongregation 1n: AAS (1965) 412t. Deutsche Übersetzung: Do-
kumente A UE Erneuerung der Liturgıie. Dokumente des Apostolischen Stuhls
63—1 Hg VO Rennings/M. Klöckener, Kevelaer 1983, 3973
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141 ISSALE ROMANUM 1970 MESSBUCH 19755°

Das CH6e Missale Romanum hat die ratıon VO 1965 tast unveran-
ert übernommen, 1aber ıhr eıine HCHE Gebetseinladung C
stellt; s1e spricht nıcht mehr davon, 4asSss die Juden Christus erkennen
mogen, sondern, offener, VO Fortschreiten 1ın der Treue Zzu Bund
mıi1t Gott; 1mM deutschen Messbuch wurde das hroficere erweıtert:
»damıt sS1e das Ziel erreichen, dem se1ın Ratschluss s1e tühren
will«.

Miıssale Romanum 1970 Deutsche Fassung vemäfß Mess-
buch 1975
Lasst u11l auch beten für dıe Juden,

Oremus eit PTrO Iudaeıs, denen Gott, Herr, Zzuerst
uL, ad qQUOS prıus OCUtLtUS est Do- gesprochen hat
mı1ınus
Deus nNOSTer, e1s trıbuat ın SUl1 Er ewahre S1e ın der TIreue sS@e1-
m1n1s HO Bund un iın der Liebe se1-

11C Namen,
damıt sS1e das Ziel erreichen,et 1ın SU1 foederis tidelitate profice-

dem se1n Ratschluss S1e tühren
ll
Stılles Gebet |<fakultativ>: Beüget

Oratıo In sılentio. Deinde sacerdos: die Knıe Erhebet euch.] Danach
der Priester:

Omniıpotens sempiterne Deus, Allmächtiger, ew1iger Gott,
quı promissıones {[uaAas Abrahae e1l- du hast Abraham und seınen Kın-

dernqu sem1n1s contulisti,
Ecclesiae [uUae TECES clementer deine Verheifßsung gegeben.
exaudı, Erhöre das Gebet deiner Kırche

für das Volk,populus aCquU1sS1t10N1S prior1s
ad redemption1s plenitu- das du als ersties deinem Eıgen-
dinem pervenıre. DPer Christum u erwählt hast: Gıb, dass Z
omınum NOSTIrUMmM. Fülle der Erlösung gelangt.

Amen. Darum bıtten WIr durch Christüs:
unseren Herrn.

Amen

39 Mıssale Romanum. KEx decreto sacrosanctı Oecumenicı Concılın Vatıcanı I1 instau-
auctorıtate Paulı VI promulgatum. Editio typıca, Vatiıkan 1970 Mess-

buch Für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für
den liturgischen Gebrauch. 'eıl Dıie ONN- un:! Feiertage deutsch un! lateinisch.
Die Karwoche deutsch, Einsiedeln 163 1975
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uch die Reihenfolge wurde umgestellt. Zuerst stehen die kırchli-
chen und relig1ösen Anlıegen, ännn dıe der Welt Die Juden sınd
nıcht mehr 1mM Kontext der Ungläubigen ZENANNLT, sondern der Oku-
INEIIEC Der Vergleich zwischen der Paul VI revidierten Kar-
wochenordnung VO 1965%*0 un den Überschriften 1mM deutschen
Messbuch VO 1975 zeıgt 1€eS:

Karwochenordnung 1965 Missale 1970/1 975
Für dıe heilıge Kırche Fuür die heilige Kırche
Für den apst Fuür den Papst
Fuür alle Stiände der Kırche Fur alle Stände der Kırche
Fuür die Regierenden Fur die Katechumenen
Fuür die Katechumenen Fuür die Einheit der Christen
Fur die Anliegen der Gläubigen Fur die Judene< N ecC5 < N5 O D Für die Einheit der Christen f NT O7 . D ND HE Für alle, die nıcht Christus

glauben
Fuür die Juden Für alle, die nıcht CGott

glauben
Für jene, die noch nıcht Fuür die Regierenden
Christus glauben I Für alle notleiıdenden Men-

schen

Gerade 1er hat die VO Zweıten Vatiıkanum angestoßene Liturgie-
reform die Konzilserklärung Nostra Aetate umgesetzt. Miıt dem NECU-

Text wurde die alte Zwiespältigkeıt überwunden. » Di1e Karfrei-
tagsfürbiıtte für die Juden bıldet also 1ne eigenständıge Gebets-
NOTYTIN 1m Hınblick auf eine christliche Israeltheologie.«*

40 Als Interıms-Lösung für die Zeıt bıs PE Erscheinen der revıdierten Liturgiebücher
wurde eıne zweisprachige Ausgabe des (Irıdentinischen) Missale Romanum 1n der
ersion 1962 erstellt, 1n der uch die Paul VI verfügten Anderungen eingear-
beıtet T: Lateinisch-deutsches Altarmefbuch. Ausgabe für den liturgischen
Gebrauch. Im Auftrag der Fuldaer un! der Schweizer Bischotskonterenz besorgt
VO  e den Liturgischen Kommuissionen Deutschlands un! der Schweiz. 1—3, Eın-
sıedeln/Freiburg Br. 1965; Karfreitags-Fürbitten: 2) 26—43 Dıie Überschriften
sınd (ebenso w1e€e die Rubriken) 1Ur lateinısch, die 'Texte lateiniısch un deutsch.

Kranemann, Väter (wıe Anm 49
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e DE LEUF FÜRBITTE AUSSERORDENTLICHEN RÖMISCHEN RITUS

Ursprünglıch sollte der Beıtrag 1er enden. och der Ereig-
nısse se1it Mıtte 2007 1I1USS eın Kapitel angefügt werden. Durch das
Motu propri0 >Summorum Pontiticum CULAUa« VO hat
Papst Benedikt XVI den alten römischen Rıtus 1n der Vers1ion VO

1962 1U  an »außerordentliche Form« ZENANNT, wiıeder zugelassen
also auch die rühere Karwochenordnung un: MmMI1t ıhr die gegenüber
1570 1LL1UT leicht veränderte Fürbitte für die Juden Schon vorher, als
offiziell bestätigt wurde, 24aSSs eın solcher Erlass geplant sel, zab D

neben Freude be] konservatıven Gruppen starke Ablehnung be]
deren, nıcht NUL, aber auch des umstrıttenen 'Textes. So AU-
Rerte der Gesprächskreis »Juden un! Christen« beim Zentralkomıi-
tee der deutschen Katholiken 1n selner Stellungnahme VO

ernste Bedenken:

Miıt dem Miıssale VO 1962 Zur alten Karfreitagsfürbitte zurückzukehren,
heißt also, eınen wesentlichen theologischen Paradiıgmenwechsel des Kon-
z1ıls leugnen: näamliıch die biblisch begründete Neubestimmung des Ver-
hältnisses der Kırche Zu Judentum und damıt auch einen Wandel 1m
Selbstverständnis der Kıirche.**

Als das Motu propri0 erschienen WAal, forderten jJüdısche w 1e€e christ-
lıche Organısationen un! Personen, der Vatıkan moge die Juden-
Fürbitte des außerordentlichen Rıtus ändern der durch dıejenıge
des TI herien Missale Romanum Der zweıte Wunsch
wurde nıcht erfüllt, der schon: Am 6.2.2008 veröffentlichte der
»(Osservatore Romano« eiıne Note des Staatssekretarıiats O

4.2.2008, MIt der 1m Auftrag Benedikts Ar für den außerordentli-

47 Vgl Benedikt AVES Motu propri0 »Summorum Pontificum CUTa« (  „ 1N:
AAS 99 (2007) 777—781; deutsch: VAp>S 178,; Bonn 2007, BT

4 3 Störung der chrıistlich-jüdischen Beziehungen. Zur Wiedereinführung des trıdenti-
nıschen Rıtus. Stellungnahme des Gesprächskreises »Juden un:! Christen« eım
Zentralkomitee der deutschen Katholiken (http://www.zdk.de/.

44 Als Beispiel für Verteidiger des alten Rıtus se1 gENANNET: H.- Barth, Ist dıe tradı-
tionelle lateinısche Messe antısemuitisch? ntwort aut eın Papıer des Zentralkomi-
tees der deutschen Katholiken (Brennpunkt Theologie 7 E Altötting 2007 Im
Grunde argumentiert der Vertasser L1UT mıiıt dem hohen Alter un:! den biblischen Be-
zugen des Textes.
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chen Rıtus eıne ecCue Fürbitte offenbar mı1t unverändertem Tıtel
» Fur die Bekehrung der Juden«! verordnet wurde: 45

Oremus eit PTO ludaeiıis: B5 Deus eit Lasst uns auch beten für die Juden
Omınus OSTter ıllumınet corda Gott, Herr, erleuchte ıhre
OIu  9 ut aQYNOSCANT lesum Chris- Herzen, damıt S1e Jesus Christus
u salyatorem omnıum homı1- als Retter aller Menschen erken-
L11U 11C  a

Oremus. Lasst u1ls beten.
Flectamus NU: Levate. Beugen WIr die Knıe Erhebt

euch.

Omnıipotens sempıterne Deus, quı Allmächtiger, ewıger Gott, der du
VI1S ut homines salvı fiant willst, dass alle Menschen
ad agnıtıonem verıtatıs venlant, werden und ZT: Erkenntnis der
concede propitius, ut plenıtudıne Wahrheit gelangen, gewähre ZnNa-
gentium 1ın Ecclesiam uam 1N- dig, dass, WeEenNnn die Fülle der Völ-
trante OMnı1s Israel salvus tiat. ker in deine Kirche eintrıtt, ganz

Israel wird.
Per Christum omınum NOStTrum. Durch Christus, UuU1LlSeCTICIN Herrn.
Amen Amen

Das römische Schreiben hat bekanntlich viele Verletzungen C
löst, Ja elıner Krıse 1m Verhältnis VO Judentum un: katholischer
Kırche geführt““ WE auch weniıge Vertreter des Judentums, WwW1€
der amerıkanısche Rabbiner un Gelehrte Jacob eusner* oder der

45 Staatssekretarı1at, Nota della degreter1a dı Stato (  » 1n: (Osservatore Romano
148 (2008), Nr. 31 6.2.2008, Das Dokument bringt 1L1UTI den lext hne Über-
schrift; diese bleibt nverändert. Vgl azu ard. Kasper, Das Wann und Wıe
entscheidet Gott, 1n FA7Z % Nr. 68, 20.3.2008,

46 Vgl www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,542556,00.html;: WwWwWw.spıegel.
de/politik/deutschland/0,15 8,554908,00.html; www.focus.de/politik/deutsch-
land/karfreitags-fuerbitte_aid_263383.html.

47 »Das katholische Karfreitagsgebet bringt dieselbe großherzige Geisteshaltung ZuU

Ausdruck, die für das Gebet des Judentums charakteristisch 1St. Gottes Reich öff-
net seıne Tore der Menschheıt, un: WenNnn die Israelıten für das baldige
Kommen VO (sottes Reich beten, ann bringen S1E die gleiche grofßherzige (Ge1is-
teshaltung Z Ausdruck, die den Text des Papstes für das Gebet tür die Juden
besser das ‚heilige Israel« Karfreitag kennzeichnet.«; Neusner, Monotheisti-
sche Logıik, 1N: Deutsche Tagespost 61 (2008), Nr. 24, Z9: 7 Z008; Mıt Neusners
Buch Rabbi talks ıth Jesus, New ork 1993 sıch Benedikt XVI 1n seinem
Werk: Jesus VO Nazareth, Freiburg 1 Br. 2007, eingehend auseinander (vgl Ort
Kapitel die Tora des Messıas, 131—-160).
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rühere römische Grofßrabbiner Flıio Toaf 4 die ChH«e Fürbitte VOI-

teidigten. Der Gesprächskreıis »Juden un Christen« beim Zentral-
komitee der deutschen Katholiken krıitisıerte 9.2.2008 in eiıner
Erklärung den veränderten Text.*? War tehle 1U das judenteıindli-
che Vokabular, dennoch habe die Cut Version alte Ängste wachge-
rufen, zumal die, A4ass CS doch wıeder Bekehrung gehe.
Wenn 1im TIrıdentinischen Rıtus VO 1570 (zuletzt 1m Römischen Messbuch
VO VO Verblendung und Fiınsternissen die Rede Wal, Jjetzt aber
Erleuchtung gebetet wırd, meldet sıch die Frage, ob dies nıcht lediglich iıne
treundlicher klıngende Formulierung derselben Sache 1St.

Der C Text Benedıikts XN se1l »e1n Rückschritt hinter die Fur-
biıtte VO Papst Paul 1 < Es wiırd bedauert, A4ass diese nıcht auch für
den außerordentlichen Rıtus übernommen worden se1 und ebenso,
dass der Vatıkan nıcht Vertreter des Judentums konsultiert habe

Dıie sıch ın WEe1 unterschiedlichen Formen iußernde Uneindeutigkeit des
Betens iırrıtiert die Gläubigen 1in der Kırche un beschädigt das gewachsene
Vertrauen zwischen Katholiken und Juden schwer.

In eiınem Beıtrag für die »Frankfurter Allgemeine Zeitung« VO

0.3.2008>°% w1e€e schon vorher 1n seinem Brief Rabbi Daviıd Ro-
SCIN VO 2.2008>! versuchte Kardinal Walter Kasper die Wogen

olätten. Er wI1es darauf hin, 4aSs der ordentliche Rıtus ach WwW1e€e
VOT die unveränderte Fürbitte enthalte un die katholische Kırche
sOmıt nıcht hinter die Aussagen VO Nostra Aetate Art zurücktal-
le Dass 1im Text VO Christus als eıl aller Menschen damıiıt
auch der Juden die ede sel, stehe den Aussagen des Zweıten Vatı-
kanums nıcht Die Bıtte beruhe auf dem elften Kapitel des

Italıen: Toafft verteidigt Pıus y S53 http://www.oecumene.radıovaticana.
org/ted/Articolo.asp dc=1 9621

49 Neue Belastung der chrıistlich-jüdischen Beziehungen. Stellungnahme des C580
sprächskreises »Juden un: Christen« e1m Zentralkomitee der deutschen Katholi-
ken ZuUur Karfreitagsfürbitte » Fuür dıe Juden« in der Fassung für den außeror-
dentlichen Rıtus VO 2008 (29.2.2008): http://www.zdk.de/erklaerungen/erkla-
erung.php ?1d=1 65& page:  =  —

50 Vgl Kasper, Das Wann un:! Wıe (wıe Anm 44)
51 Vgl ard Kasper, Briet Rabbı Davıd KRosen (13.2.2008): http://www.cinews.

org/Kasper-Feb1 htm
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Römerbriets.® Das Karfreitagsgebet VO 2008 »spricht 1Ur aus, W 4as

schon bisher als selbstverständlich vorausgesetzZL, aber offensichtlich
nıcht hinreichend thematisiert wurde«. Bekehrung komme aufßer
1MmM Titel nıcht VOIL, der Kardınal x1bt jedoch Z 4aSSs sS1e in der (Se-
betseinladung (»Gott, Herr, erleuchte ıhre Herzen (() »ındı-
rekt eingeschlossen« sel. Organısıerte Judenmission we1lst Kasper ab,
ermutigt aber christlichem Zeugnıis.
Es soll ZEW1SS aktvoll und respektvoll geschehen; ware aber unredlich,
WE Christen bei der Begegnung mıiıt jüdıschen Freunden VO ıhrem lau-
ben schweigen oder ıhn Sal verleugnen würden. Von gläubigen Juden -
wartien WIr u1l>s gegenüber dasselbe.

Bezüglıch der Judenmission gebe die ratıon 1mM Sınne VO Röm 11
eıne theologische Antwort:

Nıcht aufgrund VO Judenmission, sondern aufgrund der Heidenmissıion
wiırd (=3it Ende, WEeNn die Vollzahl der Heiden 1Ns eıl eingetreten ist;
das eıl Israels heraufführen.

Dabe;j stelle das Gebet der Kırche das Wann un Wıe alleın Gott
heim.°
uch das Staatssekretariat schob eıne Erklärung nach: 1ın dem Kom-
mun1que VO 4 .4.2008 heifßt 0

Der Heılıge Stuhl versichert, da{fß die He Formulierung der Fürbitte, mıiıt
der einıge Ausdrücke des Mefßbuchs VO  ' 1962 verändert worden sınd, 1ın
keinster Weıse beabsichtigte, gegenüber den Juden iıne veräiänderte Haltung
der katholischen Kırche AL Ausdruck bringen, die sıch iınsbesondere
ausgehend VO der Lehre des 7 weıten Vatikanischen Konzıils un: der Erklä-
rung Nostra aeLlate entwickelt hat.°*

52 Vgl Röm » Damıt ıhr euch nıcht auft eıgene Einsıicht verlasst, Brüder, sollt ıhr
dieses Geheimnıis WwI1ssen: Verstockung liegt aut eiınem 'eıl Israels, bıs die Heiden 1n
voller Zahl das Heil erlangt haben; annn wırd ganz Israel werden, w1ıe 1n
der Schrift heifßt Der Retter wiırd aus Zıion kommen, wırd alle Gottlosigkeit VO

Jakob entfernen.«
53 Konservatıve Kritik Gebet un:! Kaspers Aussagen: H.- Barth, Dıie

Zweideutigkeit des Karfreitagsgebetes für die Juden, 1: Theologisches 35
(2008) 8$1—86

54 Staatssekretarıat, Oremus et Pro Iudaeis le relazıo nı fraterne Lra cattolicı
ed ebre1 4.4.2008), 1N: Osservatore Romano 148 2008), Nr. 8 9 5.4.2008,
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Entsprechend Nostra Aetate werden Dıiskrıiminierung der Juden un:
Antısemitismus zurückgewiesen. Das Thema der Judenmissıon
kommt nıcht VOT.

Kardinalstaatssekretär Tarcısıo Bertone bekräftigte 4.5.2008 1in
eiınem Brief das israelische Oberrabbinat die Aussagen Kardınal
Kaspers:
As Cardınal Kasper clearly explains, the 11C Oremus et PIO Judaeıs 15 NOT
iıntended promote proselytism toward the Jews, an It PDPCI escha-
tological perspective. Christians, however, CAannOL but bear wıtness their
faıth, ın full an! total reSspeCL tor the treedom of others, aM thıs leads them
also PIay that all ll OmMe recognıze Christ.°

TIrotz der offiziellen Beschwichtigungsversuche verstummte die Krı-
tik Gebet w 1e den Aussagen Kardıinal Kaspers nıcht.
Dies zeıgt für den deutschen Sprachraum etwa der VO Rabbiner
Walter Homolka un VO katholischen Bibelwissenschaftler Erich
Zenger herausgegebene Band D damıt s1e Jesus Christus erkennen«;
neben eıner Dokumentation enthält sıeben Stellungnahmen VO

Juden und zehn VO Katholiken. Ahnlich W1€ der Gesprächskreis
»Juden und Christen« 1ın seıner Erklärung VO 9.2.2008 legen etlı-
che Autoren dar, ass die Fürbitte Benedikts MAE 1ın gefälligerer Aus-
drucksweise die Denkmuster der vorkonziliaren Liturgıie un heo-
logie wiıeder aufgreite:”“ Aus den vielen Gegenargumenten se1 jer 1Ur

eınes hervorgehoben: Der Verfasser der Fürbitte gehe mı1t dem eltften
Kapitel des Römerbriefes nıcht korrekt u der Text der a-
mentlichen Quelle se1l verändert. Rom lautet ach der Vulgata:
55 Bertone, Briet das israelische Oberrabbinat (14.5.2008): http://www.adl.org/

Interfaith/letter_from_vatican.asp.
56 Homolka/E Zenger (Hg.), damit S1e Jesus Christus erkennen«. Dıie CHE

Karfreitagsfürbitte für die en (Theologie kontrovers), Freiburg Br. 2008
5 / So z B Gıinzel, Vorwärts, WIr gehen zurück, In: Homolka/Zenger (wıe Anm.

56) 36—46, 1er 43; Homolka, Respekt braucht Anerkennung. Katholische Kır-
che un! Judentum entzweıen sıch über den Anspruch, ass Jesus der Heilbringer
für alle Menschen sel, 1n: Homolka/Zenger (wıe Anm 55) 4/-—65, 1er 59 S1g-
NCI, Wenn eın Gebet eın Segen iSt, 1n Homolka/Zenger (wıe Anm 55) 78—90, 1er
8 ’ Brosseder, Die Juden 1ın der christlichen Karfreitagsfürbitte, 1n: Homaolka/
Zenger (wıe Anm 55), 1-1 1er 101; Pawlikowski, Wır mussen die Stagna-
t1on 1m katholisch-jüdischen Verhältnis überwinden!, 1n: Homolka/Zenger (wıe
Anm 55) 149-158, 1er 133: Schöttler, Von Heilswegen und Holzwegen. Di1e
Karfreitagsfürbitten für diıe Juden un: iıhre Theologien, 1n Homolka/Zenger (wıe
Anm 55) 159—-175, 1er 163 E}
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olo nım VOS5 ıgnorare ratres mysterıum hoc ut 110 S1t1S vobıs 1PS1S —

pıentes qu1a caecıtas contıgıt iın Israhel donec plenitudo gentium 1N-
LFATT et S1C Omnı1ıs Israhel salvus fieret S1Ccut scrıptum est enn iıch ll
euch, Brüder, nıcht 1in Unkenntnis über dieses Mysteriıum lassen, damıt ıhr
euch nıcht auf eigene Einsıiıcht verlasst: Verstockung 1st eiınem Teil Israels W1-
derfahren, bıs die Vollzahl der Völker hineingekommen se1ın wiırd; und
wiırd Salız Israel werden, W1e geschrieben steht ])

Das »Hıneinkommen«/»Fintreten« hat keinen Ort In der Fürbitte
1aber 1st »1N Ecclesiam Iuam« (»1n deine Kırche«) hinzugefügt:
» WE die Fülle der Völker ın deine Kıirche eintrıitt«. Die eschatolo-
gische Aussage wiırd also geschichtlich umgedeutet, Kirche un
Reich (sottes gleichgesetzt.”
Nur ein einz1ıger Autor, Josef Wohlmuth, sıeht die Fürbitte posıtıv,”
C113 weıterer, Hans ermann Henriıx, erwagt elıne solche Interpreta-
t1on zumındest als Möglichkeıit®°.
Josef Wohlmuth dem freilich lieber SCWESCH ware, die Fassung VO

1970 würde allgemeın gelten®! versucht den Text 1m Zusam-
menhang aller Versionen VO 1570 bıs 2008 interpretieren. Seiner
Ansıcht ach kehrt das C” Gebet nıcht dem VO 1570 bzw. 1962
zurück. Zwischen den Versionen VO L9/0 un! 2008 sieht keinen
Gegensatz,* Ja einen Fortschritt: Im Text 2008 werde erstmals
VOIN der Kettung Zanz Israels gesprochen 1G un!: ZWAar nıcht 1L1UTr

rückblickend auf das vorchristliche Israel, sondern auf das Israel al-
ler Zeiten«° Den Begriff »aAgNOSCCIC« wörtlich un in Ableitun-
SCH enthalten ıh Ja alle Versionen außer jener des Missales 1970
sucht VO Ausblick aut den Neuen Bund Jer 31,31—34 (EXX Jer
38,31—34) her deuten, 1n dem V} ]d’) bzw. oriechıisch YWOOKELV

5X Vgl Brosseder, Dıie en (wıe Anm. 57) 102f; Heınz, SO dart die Kırche nıcht
beten!, 1: Homolka/Zenger (wıe Anm. 56) 126—133, 1er 1LE Henrıix, Be-
wahrung jüdıscher TIreue ZuU Bund un:! Liebe ZU gyöttlichen Namen. Zum kırch-
lıchen »Hauptgebet« un ZALT: Karfreitagsfürbitte 2008, 1n Homolka/Zenger (wıe
Anm. 56) 134-148, 1er 138f; Schöttler, Von Heilswegen (wıe Anm. 57) 16/-—1

59 Wohlmuth, Die Karfreitagsfürbitte für die Juden als Indikator des Grundverhält-
n1ısses VO Juden un:! Christen, 1n Homolka/Zenger (wıe Anm 56) 19122704

60 Henrıix, Bewahrung jüdıscher TIreue (wıe Anm 58) 13/27139
Wohlmuth, Die Karfreitagsfürbitte (wıe Anm 59) 196

62 »Es annn nıcht se1n, ass sıch beide Texte widersprechen.« Wohlmuth, Di1e Kar-
freitagsfürbitte (wıe Anm 59) 196

63 Ebd., 200
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un E10£EVAL stehen.“* Hıer heißt CSy 24SS Gott selbst die Tora ın das
Innere der Menschen legen werde.

Betet also die Kırche für das Judentum, dass eıner Erkenntnis Jesu als
des unıversalen Heilands A4UuS$ innerster Vertrautheit miıt der Tora kommen
mOöge? Dann könnte I1a  - ımmer noch arüber streıten, ob dies Juden für gut
halten mussen. ber mıt Mıssıon hätte dies nıchts tun.°

Dıie VO anderen bemängelte Erganzung der Römerbrief-Stelle tadelt
Wohlmuth nıcht, 1m Gegenteıl. Durch das Zurücknehmen der escha-
tologischen Sıcht se1l der lıturgische Text offen für »den eıinen Heıils-
WCS 1n Zzwel Versionen«.

Während das eıl durch Jesus Christus der gesamten Völkerwelt U1d Kirche
vermuittelt WIird, geschieht durch Gott die Kettung Israels.®

Dıie Karfreitagsfürbitte VO 2008 lässt sıch freilich och anders lesen:
als stillschweigende Korrektur derjenigen VO 1970 1mM Sınne der Al-

Tradition.® Der VO jetzıgen Papst geschätzte Benedikti-
1L1eCTr Alcuın Reid®® deutet 1es 1in einem Internetbeıitrag ber das 2008
verordnete Gebet

64 » Keıiner wiırd mehr den anderen belehren, I1a  - Wll’d nıcht zueinander SageCn: Erken-
den Herrn (YvOO TOV Küp10v)!, sondern S1e alle werden mich erkennen

(ELÖNOOVOLV LE).« Jer 38,34
65 Wohlmuth, Die Karfreitagsfürbitte (wıe Anm 59) 202
66 Ebd., 201 Hervorhebung 1m Orıiginal.
6/ »In der Liturgiegeschichte gibt Wachstum und Fortschritt, ber keinen ch.«

Benedikt XVIL., Begleitschreiben die Bischöte |zum Motu proprıi0 »5Summorum
Pontiticum cura«];, in: AAS 99 (2007) 795—799, 1er 7/98; deutsch: VAp>S 178, 21-—2/,
1er 2n » Auft der einen Seite ibt eine Auslegung, die ıch ‚Hermeneutik der Dis-
kontinuität un des Bruches« eNnen möchte; s1e hat sich nıcht selten das Wohl-
wollen der Massenmedien un! auch eines Teiles der modernen Theologie zunutize
machen können. Auf der anderen Seıte xibt die ‚Hermeneutik der Reform«, der
Erneuerung des eınen Subjekts Kirche, die der Herr uns geschenkt hat, Wah-
rung der Kontinuıität Benedikt VE Ansprache das Kardinalskollegium
un: die Mitglieder der Römischen Kurie eım Weihnachtsempfang (22:12:2005% 1
AAS 98 (2006) 40—55, hıer 46; deutsch: VAp>S LE Bonn 2006, FE

Reid, The Organıc development ot the Liturgy. The principles of lıturgical retorm
and their relatıon the twentieth CENLUCY lıturgical prior the Second
atıcan Councıl, Farnborough 2004 Joseph Ratzınger hat 2004 diesem Werk
eine sehr posıtıve Rezension geschrieben: Die organische Entwicklung der Liturgie,
1n: 30 Tage 1n Kırche un! Welt (2004), Nr. 1 9 46—50; zıtlert beıfällıg Reids Pos-
tulat der »substantial CONtINULtLY « (beıi eid 285)
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Tatsächlich bekräftigt und das ohl auf ziemlich ratfinierte Weiıse (per-
haps rather cleverly) die katholische Lehre, die VO vielen bestritten wiırd,
iındem S1e behaupten, se1 1n der modernen eıt überhaupt nıcht mehr
vebracht, für die Bekehrung der Juden beten. Diese Einstellung hat der
Papst als dem Evangelıum Christı widersprechend gestern, heute un 1 -
HAT zurückgewiesen.“
Stimmt dies, unterscheiden sıch die Zzwel Texte 1n der Sache sehr
ohl Dann aber I1US$5 INa  5 fragen: Gelten 1n der Kırche 1-
schiedliche Lehren nebeneinander? Was bedeuten Kontinuıität un!:
Überlieferung?
Roman Sıebenrock bringt das Problem auf den Punkt

Kann ine Kırche hre Einheit bewahren, Wenn S1e 1n ıhrer Gebetstradition
Formen un Aussagen zulässt, die sıch 1m Grunde wechselseitig ausschlie-
Ren? Be1i allem Bemühen Kontinultät hat das Lehramt aber ımmer auch
die Aufgabe, die entscheidenden Entwicklungen der Lehre einzutfordern.
Nıcht LLUTr 1ın der Beziehung ZU Judentum wırd iın den Annäherungsversu-
chen mıt den Tradıitionalisten die Aufgabe ımmer deutlicher, die verbindli-
che Lehrentwicklung, dıe das Konzıil markıert, einzufordern. » Nostra 4eSLAte
4« steht 1ın eıner Diskontinuität mıt einem grofßen Teıl einer 1500 Jahre -
dauernden christlichen Lehre un: Praxıs doch in Kontinuıität mi1t der
Schrift un: eıner normatıven Iradıtion, die aber das wirkliche Leben nıcht
durchdrang. Der Glaubwürdigkeit der Kirche jedenfalls ware damıiıt mehr
gedient als dıie ästhetisch-postmoderne blofße Gleichzeıitigkeit des letztlich
Unvereinbaren.”°
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